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GLEITEN ZUM Das Schioss Lauter
BRAUSEN Rheinfall und eln Laﬁ
=in sonderliches Trio in der Wunderlandschaft.

1, der

Text: Axel Simon, Fotos: Giuseppe Micciché

Schokolade, Kiihe, Taschenmesser —im Souvenir-
shop wird schnell klar, dass man sich an einem
der Hot-Spots des Schweizer Tourismus befindet:
Schloss Laufen am Rheinfall. Das neue Besucher-
zentrum, in dem sich der Shop befindet, bemiiht
sich auch aussen eifrig um Swissness: Leicht
verfremdete Schweizerkreuze perforieren seine
rostige Schale, machen aus dem Haus mit al-
tem Ziegeldach eine zeitgendssische «Box». Sie
zeugt vom letzten Akt einer langen Geschichte.
Schon im 16.Jahrhundert zog es die ersten Rei-
senden an den Rheinfall. Mitte des 19.Jahrhun-
derts kaufte ein Landschaftsmaler das Schloss,
zu dessen Flssen die Wassermassen brausen. Er
machte das Naturschauspiel furs zahlende Publi-
kum zuganglich und begrindete damit den Mas-
sentourismus. Seitdem hat sich wenig verandert:
Anreise per Reisebus, Hinabstiefeln in die Gischt,
wieder hinauf, Souvenir, Reisebus, Tschiss.

ERSTER WETTBEWERB Der Hot-Spot kiihl-

te in den letzten Jahren etwas ab. Die Besucher-
zahl schwand von rund 700000 im Jahr 1966 auf
unter 450 000. Und diejenigen, die kamen, liessen
sich kaum mehr dazu bewegen, im Schloss zu
speisen. Woher also sollte der Kanton Zirich, seit
1941 wieder Besitzer des Bauwerks, das Geld
nehmen, um die dringenden Erneuerungen an We-
gen und Bauten zu finanzieren? Der Ort musste
attraktiver werden, sollte wieder mehr Menschen
anlocken und sie vor allem dort langer verweilen
lassen. Einen ersten Wettbewerb gewannen 2005
die Zurcher Architekten Leuppi & Schafroth: Die
Erweiterung eines kleinen Personalhauses von
1960 zum Besucherzentrum mit Kasse, Imbiss,
Shop, Toiletten und einem Saal.
Die Architekten verlangerten wie im Wettbewerb
vorgeschlagen das Volumen des biederen Altbaus
und umhiillten Alt wie Neu mit rostiger Stahlhaut.
Vordacher am Kopf und zum seitlichen Vorplatz
erscheinen wie hochgeklappt, lediglich ahnen
lasst sich, was hinter den perforierten Blechen
im Obergeschoss liegt: die aufgefrischte Fassa-
de des Altbaus mit Lochfenstern und Klappladen
sowie das verglaste Gesicht des «Rheinfallsaa-
les». Der offnet sich, schon und licht, bis un-
ters Dach und wird von einem Strahlenkranz aus
Schweizerkreuzen belichtet. Dariber raunt ein
Filzbaldachin noch einmal: Swissness.

ZWEITER WETTBEWERB Etwas mehr als
ein Jahr nach dem ersten Studienauftrag folgte
ein zweiter. Diesmal lud die kantonale Baudi-
rektion vier Buros aus dem Bereich Ausstellung,

Messedesign und Event ein, um ein «touristi-
sches Inszenierungskonzept» fir das Umfeld des
Schlosses vorzuschlagen: Die Innen- und Aussen-
raume galt es zu bespielen, die Besucherstro-
me zu lenken. Bellprat Associates gewannen mit
farbig-lustvollen Bildern eines Abenteuerwegs
vom Parkplatz zum Rheinfall: Vorbei am vor Ideen
sprihenden Spielplatz «Sinnesgarten» und iber
den «Jahreszeitengarten» im Burggraben hin-
weg in den Schlosshof, durch ein neues Museum
im Nordtrakt, ber altem Weg und neuem Steg
Ubers grausam wogende Wasser, wieder hinauf
durch einen «Sinneswald» und durch einen Roll-
treppentunnel zurtick zum Schlosshof. Die Jury
lobte die Dramaturgie dieser «Erweiterung des
Live-Erlebnisses des Rheinfalls», raumte jedoch
ein, das phantasievolle Konzept sei «vielerorts
noch Uberinstrumentiert».

DIE AUSGEFUHRTE SCHNITTMENGE Drei-
einhalb Jahr spater lasst sich nun begutachten,
was vom Konzept ubrig blieb: Das «Historama»
im Nordtrakt des Schlosses erzahlt Geschichte
und Geschichten: Wie in einer grossen Spieluhr
erfahrt der Besucher hier beispielsweise etwas
zum Streit zwischen Industrievertretern, die den
Rheinfall beseitigen wollten, und Naturbewun-
derern. Neu gesicherte Wege fihren hinunter zu
den traditionellen Aussichtspunkten «Belvede-
re» und «Kanzeli». Uber einen Holzsteg, der
sich zackig um den Burgfelsen legt, gelangt man
schliesslich zu einem frei stehenden Liftturm,

schon im Wettbewerb als Alternative zu den Roll-
treppen vorgeschlagen, der mit spektakularer
Aussicht zum Burghof hochsaust. Der Weg zum
Rheinfall wurde so behindertengangig und zu ei-
nem Rundgang geschlossen.

Von einer grossartigen Inszenierung des «Live-
Erlebnisses» ist heute — gliicklicherweise — we-
nig zu spiren. Die Mittel sind klassischer, also
raumlicher Art: Geht man entlang des geflick-
ten Bruchsteinwegs, steuert der neu gepflanzte
Hangbewuchs die Wahrnehmung des wogenden
Naturschauspiels. Gedst legt sich dem Blick in
den Weg oder gibt ihn an ausgewahlten Punkten
frei —ein vertikaler Landschaftsgarten, dessen
Qualitaten nun wieder erkennbar sind.
Eichengelander und Maschendraht geben neu-
en Halt auf diesem Gang in die brodelnde Tiefe.
Tafeln mit Infos und alten Veduten begleiten ihn
und lediglich ein paar Stahlgerate, angetreten,
«die Horgewohnheiten zu verfremden», wirken
reichlich hilflos gegeniiber den brillenden Was-
sermassen ein paar Meter tiefer. Die Exponate
zeugen vom szenografischen Anspruch, der dem
Naturschutz, vor allem aber dem knappen Budget
zum Opfer gefallen ist —unerwartet teuer war die
Sicherung des Felsens.

Die Reise in der dreiseitig verglasten Liftkabine
macht aus der letzten Etappe des Wegs ein Erleb-
nis — sofern man auf der dem Rhein zugewandten
Seite fahrt und nicht mit Blick auf den Hang. Kein
stolzes Ingenieurbauwerk haben sich die Gestal-
ter vorgestellt, was auch die Denkmalpflege »

~Das Wasser, die Kanzeln und das Schloss: Ein neuer Lift verbindet sie.

>Beton, der Bruchstein sein will, und Fels:
die dem Rhein zugewandte Seite des Lifts.
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» nicht erfreut hatte. An der Aussenseite eines
massiven, aber zurickhaltenden Turms gleiten
die beiden glasernen Kabinen auf und ab — ein
schmaler Betonsporn, der mit seiner graubrau-
nen Schichtung das benachbarte Bruchstein-
mauerwerk nachahmt. Auch ihn werden schon
bald Moose und Flechten iberwachsen.

! <Lift mit Aussicht: glicklich, wer

die richtige Seite erwischt

~ <Eine «Horinstallation»,
die nicht gegen
. das Brausen ankommt.

FRAGLICHE ZUSAMMENHANGE Die Neue-
rungen rund um das Schloss Laufen ricken den
Rheinfall wieder gliucklich in den Fokus. Den Be-
trachter beschleicht jedoch ein mulmiges Ge-
flihl. Was hat der Vorbereich des Besucherzen-
trums mit dem schon-schlichten Spielplatz am
Schlossgraben zu tun? Was die Terrasse der
neuen Erlebnisgastronomie mit dem sorgfaltig
rekonstruierten Schlosshof? Das «touristische
Gesamtkonzept», wie der Kanton die zusam-
mengewirfelten Ergebnisse beider Wettbewerbe
nennt, verteilte die Zustandigkeiten: Die Archi-
tekten bauten das Besucherzentrum und figten
im Nordtrakt ein weiteres Treppenhaus ein, um
ihn als «Historama» nutzbar zu machen.

Die Arbeit der Szenografen beschrankte sich nicht
nur auf die Einrichtung des «Historamas», auf
Exponate und Signaletik am Weg. Sie entwarfen
auch Lift und Steg und erneuerten die Wege. Fir
den abgespeckten Spielplatz, den Burghof und
die Bepflanzung des Nordhangs zogen sie den
Landschaftsarchitekten André Schmid bei. Wa-
rum war ein solcher Spezialist bei den Wettbe-
werben nicht vorgeschrieben, obwohl der Ort ein
Naturdenkmal von nationaler Bedeutung ist? Der
Kanton begrindet dies mit der intensiven Beglei-
tung durch Denkmalpflege und Eidgenossischer
Natur- und Heimatschutzkommission nach dem
Wettbewerb. Fazit: Viele Hande waren hier am
Werk. Eine gestalterisch steuernde Hand fehlte.

SCHLOSS LAUFEN UND RHEINFALL

>Bauherrschaft: Baudirektion Kanton Ziirich

>Architektur: Leuppi& Schafroth, Zirich (Besucherzen-
trum und Nordtrakt); Bellprat Associates, Zirich
(Lift, Steg, Wege, Ausstellungsgestaltung Historama)

>Bauingenieur, Bauleitung Lift/Steg: Ernst Basler
und Partner, Ziirich

> Liftplanung: Goetschi Ingenieurbiiro, Buchs

> Lift: Emch Aufziige, Bern

>Landschaftsarchitektur Schlosshof, Spielplatz: v Warten auf Besucher-
Schmid, Zirich massen: die massive

> Gesamtkosten BKP (1-9): CHF 12,14 Mio. Abschrankung vor dem

77777777777777777777777777 Zugang zum Lift.

ORTSTERMIN AM RHEINFALL

Hochparterre, Emch und die Zeitschrift «TEC21»

laden zum Ortstermin ein, eine Koproduktion von Hoch-

parterre mit der Aufzugfirma Emch.

>Datum: 17. Juni 2010, 16.15 Uhr

>Treffpunkt: Hof Schloss Laufen

>Fiihrung: Erwin Ronner, Hochbauamt Kanton Ziirich;
Matthias Leuppi, Leuppi & Schafroth Architekten;
Xavier Bellprat, Bellprat Ass,; und andere

>Leitung: Axel Simon, Hochparterre

Anschliessend offeriert Emch Essen und Trinken. Zum

Projekt erscheint von «TEC21» ein Themenheft. Die

Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung und Bestellungen:

>www.hochparterre.ch/ortstermin

| s

vDas Schloss zwischen Parkplatz rechts und
% Rheinfall links: 1_Besucherzentrum, 2_Spielplatz,
" 3_Historama, 4_Lift, 5_Belvedere, 6_Kanzeli

>Das Besucherzentrum am Parkplatz:
Am Dach erkennt man den neu angefiigten Teil.



R e —




	Gleiten zum Brausen : Axel Simon berichtet über die neue Gestaltung am Rheinfall

